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©leïtrifche Sahnen im ßttgabin. Ser Sunbegrat
Beantragt ben gefeßgebenben Säten, ben Herren groté
unb SSeftermann in $ürich gu §anben einer gu Bilbenben
SlftiengefeUfdjaft bie Songeffion für ben Sau einer elef»

triften ©ifenbabn, teilmeife Straßenbahn, bon Samaben
nadj Sampocologno mit Slbgmeigung bon Sontrefina
nadj St. Moriß gu erteilen, bagegen auf bag Songeffiong»
gefudE) ber ©leftrigitätggefeUßhaft Süjudert u. Sie., in
Dürnberg unb bagjenige bon Ingenieur Schuhmacher
in Sugeru für ein eleftrifdjeg Sabnneß ©t. Moriß Sorf»
ißontrefina=Morteratf<h unb ©amaben=Sontrefina gut
$eit nidjt eingutreten.

Sie ©emeittbe 3trtf) am @ee Ejat fid) fdjon lange
über 3foIierung beflagt; bo<h oben auf Siabuften unb
Stimmen umfahren bie großen ©ifenbabnlinien ben Ort,
unb ben Sofaloerfeßr bom See gum Sabnßof ©olbau
bermittelt nur bie 3lrtb=Sigi=Sat)n, boct) ungenügettb.

foil gmar am fogenannten ©onnenberg eine fiait»
[telle ber ©ottbarbbabn angelegt merben; bag ift aber
fo bodj oben, baß eg ben Slrtbern menig nüßt, fie mollen
grünblidjere Slbbülfe. Man beabfictit begbalb, bie ©trecfe
ïïrti) — 3lrtb=@olbau für eleîtrifdjen Setrieb mit Dber»
leitung auggubauen. ©in SBagen mit etma 50 Stößen
mürbe in regelmäßigen gabrten (27 in jeber Sicßtung)
ben Serfehr mit ©olbau bermitteln. Sie Soften finb
auf 60,000 gr. beranfdjlagt, bie Hälfte babon müßte
bie ©emeinbe SlrtE) à fonds perdu leiften.

Sie $iruta ©laubiger jur Seibenfalirif in itptacf)
bat einen Seil ber SBafferfraft beg ©teinenbadjeg bon
ibrem ©leftrigitätgmerfe in Steinenbrück bei Saltbrunn
nadj Ugnadj leiten lafjen gum $mede beg Mafdjinen»
betriebeg unb ber eleïtriftben Seleucbtuitg ber bortigen
©eßbäftgräume.

Seuc gabrifbelembtuug. Sie girma SI. S. ^eine
u. ©o. in 2lrbon bot "im neue Seleucßtunggart mit
eteftrifcbem Siebt mit außerorbentlich günftigem ©rfolge
probiert, ©in Seil beg Slugrüftunggfaaleg mirb nämlich
mit eteftrifcbem Sogenlicßt in ber xlrt beleuchtet, baß
bie Sogenlampen bag Sofal nidtjt bireft beleuchten, fon»
bern unter ber Sampe fi<h bielmebr ein nacb aufmärtg
gerichteter ©dbirm befinbet, melcher bag Sogenlicbt felbft
bern 3tuge berbeeft unb bag Sicht gegen bie Secfe re»

fleftiert. Son bort ftrablt bagfelbe gurücf unb Oer»

breitet Sagbelle. Siefe Seleucßtunggart ift febr billig
unb eignet fidj für SBirtßhaftglofalitäten, ©öle sc. üor»
güglicß.

Slttgetiteitte ©lcftrijität§'©efellfchaft. 3n ber ©eneral»
berfammlung mürbe ein Meßr an Stufträgen in £>öbe
bon 60 Millionen Marf fonftatiert. Setreffg ber Sîernfi»
Sampe mürbe Bemerft, bie Sonftruftion fei je^t gu einem
gemiffen 3lbfc£)Iufj gebieben.

eicftrifdje Straßenbahnen in Seutfdjlanb. 3n
Seutfcblanb gab eg gu ©nbe beg 3abreg 1891 nur brei
©täbte, meldfje fictj ber Segnungen einer eleftrifdjen
Straßenbahn erfreuten. Sim Schluß beg gabreg 1892
maren eg ibrer 5, ©nbe 1893 fdjon 11, 1894 19, 1895
32, 1896 44, 1897 61 unb am 1. September 1898
bereite 68. 3« 35 meiteren ©täbten ober Greifen finb
eleftrifdje Sabnen im Sau ober ift biefer befcbloffeu
morben. 3m gangen maren am letztgenannten Saturn
1400 Kilometer in Setrieb; bie ©efamtgeleifelänge be=

trug über 1900 Kilometer. Moiormagen maren 3199,
Stnpngemagen 2128 borbanben. Son neuen Sinien
maren gleicßgeitig etma 1100 Kilometer nabegu boKenbet
ober foeben begonnen.

Selepljon uttb Selegrapl). 3n Sarig bat am legten
Sonntag ein Herr Suffaub aug ©enf mit großem @r=

folge ber Slfabemie ber Sßiffenfdjafteit einen neuen Sele»

pbonapparat borgefübrt, ber erlaubt, bie geführten @e=

fpräche gu regiftrieren unb bie ©efprädje im gälte ber
ibmefenbeit beg 3lbreffaten aufgunebmen.

— 3n ben Sereinigten Staaten mürben bie erften
Serfuçbe mit bern Soltod=Sirag»St)ftem ber Scbnelltele=
graphie unternommen. gmifdjen ©Ijicago unb Suffalo
mürben 90,000 SBorte in ber ©tunbe telegraphiert,
ßmifdjen ©bicago unb Milmaufee mürben gar 140,000
äöorte in ber ©tunbe abgefaubt. Sie ©ntfernung gmifdjen
©bicago unb Suffalo beträgt 1062 Meilen. §err Sirag
übermachte bie ©jperimente unb glaubt, baff bureb eine
Serbefferug beg ©pfiemg noch ein höherer Seïorb oon
SBorten innerhalb einer ©tunbe ergielt merben !ann.

Marcoitiê SkKentelegrapbie, ohne Sermittelung eineg
leitenben Srabteg, feiert nun audh im Hochgebirge ihre
glängenben ©rfolge. SBie ung bie „©ompteg Senbug"
ber Seifet 3lfabemie ber SBtffenfdjaften neulich berichten,
haben bie beiben Souig unb 3ean Secarme eg

unternommen, im biegjäbrigen ©ommer auggebebnte
Serfudje gmifdjen ber Sbalftation ©bamounif unb Mont=
blancgipfel mit jenem neuen Selegraphiefpftem auggu»
führen, bie auch über ©ig unb Schnee auggegeidmet
getaugen. 3n ungefähr 1000 Meter über Meer befanb
[ich int Sallot'fcben Dbferüatorium gu ©bamouni^ bie

Slbgabeftation, mäbrenb ber anbere Soften für ben

©mpfang ber Seiegramme auf ber SaKolftation am
Montblanc in einer Höbe oon 3450 Meter über Meer,
eingerichtet mar; ber ©ntfernunggunterfdjieb, in ber
Suftlinie gemeffen, beträgt 12 Kilometer, bie Höben»
biffereng beiber Stationen nahe 4000 Meter. Sie Ser=
fudje finb im berfloffenen, augnebmenb günftigen Sluguft»
monat oorgenommen morben unb gmar bebienten in
©bamounij grau Sallot mit ihrer Sochter bie bifficilett
Slpparate, mäbrenb am ©ipfel beg Montblancbergeg bie
beiben genanten Sbhft^o experimentierten. Sa bie 3fug=

ficht oon einer Station gur anbern unbebinbert mar,
liefen fid) bie eleftrifdjen Signale jemeilg leicht burd)
optifche fontrollieren. Honptgmecf ber burdjgefübrten,
bo^intereffanten Serfuche mar über nacbftebenbe fünfte
SlufMärung gu erhalten: 1. 3ft bie Selegrapbie ohne
Srabt aud) im Hochßebirge immer möglich? 2. SIeibt
bie ©rbleitung befteben trog ber Slbmefenbeit Oon SBaffer
in tropfbar flüffigem |]uftanb 3. Sann bie borbanbene
atmofpbärifcbe ©leftrigität bie Slugfübrungen beim Reichen»

geben nidht ftörenb beeinfluffen 2öie fchon bemerft,
gelangen bie Serfuche borgûgliçb ; fie mürben meber burch
bie Slnmefenbeit berSufteleftrigität, noch burch ben Mangel
bon flüffigem Söaffer, noch <*udj öureb atmofpbärif^e
Störungen unb SBolfen gmi)d)en beiben Seobachtungg»
ftationen irgenbmie bemmenb Beeinflußt. Sagegen mirften
bie in ©bamounij für Seleuchtungggmede beftebenben
Starfftromanlagen außerorbentlid) ftörenb auf bie Ueber»

mittelung ber Reichen, inbem mäbrenb beg gunftioniereng
ber elef trifchen Seleud)tung bie teXegraphifcEje Serftänbigung
gmifdjen beiben Stationen boüftänbig unmöglich mar.

$>tc Arbeiten an ber bireften fßobn 33frtt=9îeut!iburfl

finb in biefem ©ommer fiarf geförbert morben, fo baß
ber Setrieb im Saufe beg näthften 3abo^ jebenfallg mirb
aufgenommen merben fönnen. Sie Saßn bat oon Sern
meg big gegen Soßbäufern bi" feine größeren Serrain»
febmierigfeiten gu überminben; bie größte Schmierigfeit
befteßt in ben Serbanblungen mit ber ©entratbabn be»

güglich ber ©infabrt in ben Sabnbof Sern. Ser Soß»
ßäuferntunnel ift gegenmärtig gu einem guten Seil bereite

auggemauert, in einem anberen Seil ift allerbingg ber
©tollen noch nicht gum Sunnel ermeitert. 3ln beiben
©nben beg Sunnelg mußten große Soreinfdjnitte gemacht
merben ; ber öftlidje Soreinfcßnitt ift noch jefet nicht big

746 Illustrierte schweizerische Handwerler-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. 37

Elektrische Bahnen im Engadin. Der Bundesrat
beantragt den gesetzgebenden Räten, den Herren Frotv
und Westermann in Zürich zu Handen einer zu bildenden
Aktiengesellschaft die Konzession für den Bau einer elek-
irischen Eisenbahn, teilweise Straßenbahn, von Samaden
nach Campocologno mit Abzweigung von Pontresina
nach St. Moritz zu erteilen, dagegen auf das Konzessions-
gesuch der Elektrizitätsgesellschaft Schuckert u. Cie., in
Nürnberg und dasjenige von Ingenieur Schuhmacher
in Luzeru für ein elektrisches Bahnnetz St. Moritz Dorf-
Pontresina-Morteratsch und Samaden-Pontresina zur
Zeit nicht einzutreten.

Die Gemeinde Arth am See hat sich schon lange
über Isolierung beklagt; hoch oben auf Viadukten und
Dämmen umfahren die großen Eisenbahnlinien den Ort,
und den Lokalverkehr vom See zum Bahnhos Goldau
vermittelt nur die Arth-Rigi-Bahn, doch ungenügend.
Es soll zwar am sogenannten Sonnenberg eine Halt-
stelle der Gotthardbahn angelegt werden; das ist aber
so hoch oben, daß es den Arthern wenig nützt, sie wollen
gründlichere Abhülfe. Man beabsicht deshalb, die Strecke
Arth — Arth-Goldau für elektrischen Betrieb mit Ober-
leitung auszubauen. Ein Wagen mit etwa 50 Plätzen
würde in regelmäßigen Fahrten (27 in jeder Richtung)
den Verkehr mit Goldau vermitteln. Die Kosten sind
aus 60,000 Fr. veranschlagt, die Hälfte davon müßte
die Gemeinde Arth à tomis porcin leisten.

Die Firma Schubiger zur Seidenfabrik in Uznach
hat einen Teil der Wasserkraft des Steinenbaches von
ihrem Elektrizitätswerke in Steinenbrücke bei Kaltbrunn
nach Uznach leiten lassen zum Zwecke des Maschinen-
betriebes und der elektrischen Beleuchtung der dortigen
Geschäftsräume.

Neue Fabrikbeleuchtung. Die Firma A. B. Heine
u. Co. in Arbon hat eine neue Beleuchtungsart mit
elektrischem Licht mit außerordentlich günstigem Erfolge
probiert. Ein Teil des Ausrüstungsfaales wird nämlich
mit elektrischem Bogenlicht in der Art beleuchtet, daß
die Bogenlampen das Lokal nicht direkt beleuchten, son-
dern unter der Lampe sich vielmehr ein nach aufwärts
gerichteter Schirm befindet, welcher das Bogenlicht selbst
dem Auge verdeckt und das Licht gegen die Decke re-
flektiert. Von dort strahlt dasselbe zurück und ver-
breitet Taghelle. Diese Beleuchtungsart ist sehr billig
und eignet sich für Wirtschaftslokalitäten, Säle zc. vor-
züglich.

Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft. In der General-
Versammlung wurde ein Mehr an Aufträgen in Höhe
von 60 Millionen Mark konstatiert. Betreffs der Nerust-
Lampe wurde bemerkt, die Konstruktion sei jetzt zu einem
gewissen Abschluß gediehen.

Elektrische Straßenbahnen in Deutschland. In
Deutschland gab es zu Ende des Jahres 1891 nur drei
Städte, welche sich der Segnungen einer elektrischen
Straßenbahn erfreuten. Am Schluß des Jahres 1892
waren es ihrer 5, Ende 1893 schon 11, 1894 19, 1895
32, 1896 44, 1897 61 und am 1. September 1898
bereits 68. In 35 weiteren Städten oder Kreisen sind
elektrische Bahnen im Bau oder ist dieser beschlossen
worden. Im ganzen waren am letztgenannten Datum
1400 Kilometer in Betrieb; die Gesamtgeleiselänge be-

trug über 1900 Kilometer. Motorwagen waren 3199,
Anhängewagen 2128 vorhanden. Von neuen Linien
waren gleichzeitig etwa 1100 Kilometer nahezu vollendet
oder soeben begonnen.

Telephon und Telegraph. In Paris hat am letzten
Sonntag ein Herr Dussaud aus Genf mit großem Er-
folge der Akademie der Wissenschaften einen neuen Tele-
phonapparat vorgeführt, der erlaubt, die geführten Ge-

spräche zu registrieren und die Gespräche im Falle der
Abwesenheit des Adressaten aufzunehmen.

— In den Vereinigten Staaten wurden die ersten
Versuche mit dem Pollock-Virag-System der Schnelltele-
graphie unternommen. Zwischen Chicago und Buffalo
wurden 90,000 Worte in der Stunde telegraphiert.
Zwischen Chicago und Milwaukee wurden gar 140,000
Worte in der Stunde abgesaudt. Die Entfernung zwischen
Chicago und Buffalo beträgt 1062 Meilen. Herr Virag
überwachte die Experimente und glaubt, daß durch eine
Verbesserug des Systems noch ein höherer Rekord von
Worten innerhalb einer Stunde erzielt werden kann.

Marconis Wellentelegraphie, ohne Vermittelung eines
leitenden Drahtes, feiert nun auch im Hochgebirge ihre
glänzenden Erfolge. Wie uns die „Comptes Rendus"
der Pariser Akademie der Wissenschaften neulich berichten,
haben die beiden Physiker Louis und Jean Lecarme es

unternommen, im diesjährigen Sommer ausgedehnte
Versuche zwischen der Thalstation Chamounix und Mont-
blancgipfel mit jenein neuen Telegraphiesystem auszu-
führen, die auch über Eis und Schnee ausgezeichnet
gelangen. In ungefähr 1000 Meter über Meer befand
sich im Vallot'schen Observatorium zu Cbamounix die

Abgabestation, während der andere Posten für den

Empfang der Telegramme auf der Vallotstation am
Montblanc in einer Höhe von 3450 Meter über Meer,
eingerichtet war; der Entfernungsunterschied, in der
Luftlinie gemessen, beträgt 12 Kilometer, die Höhen-
differenz beider Stationen nahe 4000 Meter. Die Ver-
suche sind im verflossenen, ausnehmend günstigen August-
monat vorgenommen worden und zwar bedienten in
Chamounix Frau Ballot mit ihrer Tochter die difficilen
Apparate, während am Gipfel des Montblancberges die
beiden genanten Physiker experimentierten. Da die Aus-
ficht von einer Station zur andern unbehindert war,
ließen sich die elektrischen Signale jeweils leicht durch
optische kontrollieren. Hauptzweck der durchgeführten,
hochinteressanten Versuche war über nachstehende Punkte
Aufklärung zu erhalten: 1. Ist die Télégraphié ohne
Draht auch im Hochgebirge immer möglich? 2. Bleibt
die Erdleitung bestehen trotz der Abwesenheit von Wasser
in tropfbar flüssigem Zustand? 3. Kann die vorhandene
atmosphärische Elektrizität die Ausführungen beim Zeichen-
geben nicht störend beeinflussen? Wie schon bemerkt,
gelangen die Versuche vorzüglich; sie wurden weder durch
die Anwesenheit der Luftelektrizität, noch durch den Mangel
von flüssigem Wasser, noch auch durch atmosphärische
Störungen und Wolken zwischen beiden Beobachtungs-
stationen irgendwie hemmend beeinflußt. Dagegen wirkten
die in Chamounix für Beleuchtungszwecke bestehenden
Starkstromanlagen außerordentlich störend auf die Ueber-

Mittelung der Zeichen, indem während des Funktionierens
der elektrischen Beleuchtung die telegraphische Verständigung
zwischen beiden Stationen vollständig unmöglich war.

Die Arbeiten an der direkten Bahn Bern-Nenenburg

sind in diesem Sommer stark gefördert worden, so daß
der Betrieb im Laufe des nächsten Jahres jedenfalls wird
aufgenommen werden können. Die Bahn hat von Bern
weg bis gegen Roßhäuseru hin keine größeren Terrain-
schwierigkeiten zu überwinden; die größte Schwierigkeit
besteht in den Verhandlungen mit der Centralbahn be-

züglich der Einfahrt in den Bahnhof Bern. Der Roß-
Häuserntunnel ist gegenwärtig zu einem guten Teil bereits
ausgemauert, in einem anderen Teil ist allerdings der
Stollen noch nicht zum Tunnel erweitert. An beiden
Enden des Tunnels mußten große Voreinschnitte gemacht
werden; der östliche Voreinschnitt ist noch jetzt nicht bis
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gum ïuimelanfang burchgefüprt. Um mit bem ®unnel=
bau beginnen gu fönnen, bettor bie Soreinfchnitte aug=
geführt waren, murben heibfeitig an ber ©telle beg
künftigen ®unneleingangg Schächte gegraben unb bon
bort aug ber SmnnelftoIIen oorgetrieben. ißerfonal unb
Sötaterial murben burdf Slufgüge T^inab= unb hinauf«
beförbert; am üftlicpen ïunneleingang ift ber Slufgug
noch i^fst int betrieb.

33om Stofjljäufemtunnel an fällt bie Sahn giemlich
ftarf burcfj bag Flüplenthal ober ©cfmurrenmühletobel
gegen bie ©aane gu unb geht ploplid), immer noch int
@efätle, auf ben großen Siabuft über bie ©aane unb
bag ©aanetljal über. ®iefer Siabuft ift ein fehr fcpöneg
unb füljneg Saumerf unb bie fünftigen ißaffagiere merben
gemifj entgücft fein, roenn fie aug bem engen ®ljal h^nuS
plö|li<h über bie hochgelegene Srücfe in bag breite, offene
©aanetljal hineinfahren. ®er Siabuft geht in einen
gemaltigen Samm über, ber bie Sinie nach unb nach
in bie ®iefe führt. ®ag SJÎaterial gu biefem SDamm

ftammt gum größten $eil aug bem Soreinfdjnitt beg

gmeiten ïunnelg, beg fogenannten Faöermalbtunnelg.
SDiefer ©infetmitt bürfte einer ber größten in ber gangen
©djmeig fein. @g mirb bei beffen ©rftellung nach einem
anberen alg bem üblichen ©kjftem borgegangen. 3"=
nächft mürbe nämlich, ftatt bah ftoä terrain bon oben
her abgetragen mürbe, in ber £mhe unb ber Dichtung
beg fünftigen ©eleifeg ein ©tollen borgetrieben, unb
bann mürbe eine Singahl bon Schächten bon ber Ober«
fläche big in biefen ©tollen erfteltt. Fnbem nun bie
Strbeiter bag ©rbmaterial um bie SJtünbungen ber
Schächte herum löften unb burch ben Schacht in ben
©tollen hinunterfallen liefen, mo eg bireft in bie unter
bie ©chadjtmüttbungen geftellten Sollmagen fiel, ent«
ftanben oben um jebe ©chadjtmünbung Trichter, bie fich
mit bem Fortfdjreiten ber Slrbeiten immer mehr ber«
gröfjerten unb bie nach unb nach tneinanber übergingen
unb bamit ben ©infdjnitt bilben. ®ag fo gemonnene
SJiaterial mirb, mie fdjon ermähnt, gur Slugfüllung beg

großen ®ammeg bor bem ©aaneoiabuft bermenbet.
Ueber ©rmarten geftalten fich bie Slrbeiten im grofjen

ÜJtoog. ®ie ïorffchicht, bie auggehoben merben muh,
ift berhältnigmähig menig tief unb ber barunterliegenbe
Soben bietet eine folibe Unterlage, gubem beftehen alle
in ber Sîâlje ber Sahn gelegenen ober bon ihr berührten
Sobenanfchmellungen aug Äieg, fo bah bag nötige
Füllmaterial gur §anb ift. ®er Unterbau gmifchen
Äergcrg unb Fng ift benn auch fertig. §übfch ift bag

Sinienftücf gmifchen ©ampelen unb SJtarin. ®ie Sinie
ift bort fepnurgerabe unb mirb auf einem ®amm lang«
fam in bie §öhe gebracht. ®ag Material gu bem SDamm

lieferte ber Soben felber. Stach Sefeitigung ber ®orf«
fchicht murben einfach linfg unb rechtg ber Sinie breite
©räften auggehoben unb bag SJtaterial in bie SUtitte

gemorfen, moburch ber ®amm entftanb. Sei ber Srücfe
über bie giljl ift berfelbe mop! etma feepg SJteter hoch

>

meiter gegen üDtarin gu mirb er noch höher.
gmifchen SOtarin unb Sfeuenburg finb bie Slrbeiten

noch giemlich tot Stücfftanbe; eg finb bort eben biele

©chmierigfeiten gu überminbeu.
®er Sau ber bireften Sahn Sern»9teuenburg bietet

faft überall groheg Fntereffe unb bie gahrt auf ber

neuen Sinie mirb einmal gu -einer ber bieten fepönen
unb genuhreichften fahrten gerechnet merben, bie mir
in ber ©chmeig haften. („S?at.«gtg.")

t Sttfjenteur SBrotibt.

Ingenieur SI. Sranbt bon ber ©implonunternepmung,
beffen $infc$ieb mitten in einem grofjen Seginnen lebhaft
an ben ®ob ffabreg am ©ott^arb erinnert, mar unftreitig

einer ber bebeutenbften Fachmänner für ®unnel= unb
Sahnbau,einSJÎann bon feltenemUnternehmungggeift,bon
bebeutenber ©rfinbungggafte unb ungemöhnliäjer, fich
felbft aufopfernber Slrbeitgfraft. SKit ber ©chmeig ift
fein Slarne befonberg eng berfnüpft. Obmohl geborner
Hamburger, abfolbierte er anfangg ber fechgiger Fahre
in guricp bag fßolptedjnifum unb hat auch, nachbem
er gubor beim ©ifenbapnhau in Oefterreicp=Ungarn tpätig
mar, am ©ottparbtunnel mitgearbeitet. @r mar nâmlicp
bom Oberingenieur §ellmag beauftragt morben, bie
Fcmre'fcpen Einrichtungen für bie mit fomprimierter
Suft getriebenen ©toiboprmafepinen gu unterfuchen.
®abei fam Sranbt auf eine Fbee, melcher bie nach t^tn
benannte, gegenmärtig am ©implon bermenbete hhbrau«
lifdje ©tohbohrmafchine ihre ©ntftepung üerbanft, auf
bie Sbee nämlich, bah bie Sßafferfraft biel borteilhafter
bireft gunt Xreiben ber Soprmafcpmen bermenbet merben
fönnte, alg auf bem tlmmege burch fomprimierte Suft.
SJlit biefen SJiafcpinen, beren erfte fdEjon in ben fiebgiger
Sahren bei ©ehrüber ©ulger in SBintertpur pergeftetlt
mürbe, hat Sl. Sranbt in ber Folge alg Unternehmer
eine grofje gahl bon Sergmerfgftollen unb ®unnelg ge=

bohrt : am Irlberg, am Sranbleite=®unnel in ®püringen,
in ben Äoplenhergmerfen Sßeftfaleng, in Fftrien, inStalien,
am Saufafug, in Spanien, überall haben fich ötefe
Sftafcpinen mie ipr ©rfinber einen guten Stamen gemacht,
©ine ber fchmierigften Slrbeiten, bie 31. Sranbt mit
feinem ©tubiengenoffen Sranbau aug Gaffel in jüngfter
geit unternommen hatte, mar bie ïroclenlegung um»
fangreicher ©rgminen in Spanien. Schon bie Stömer
hatten bie Slugbeutung biefer Sager begonnen, bie fpäter
feboch megen SSaffergubrang au^er Setrieb fielen. Sranbt
hat nun mit Ueberminbung aufserorbentlicher Schmierig«
feiten einen gröfjern ®eil biefer SOtinen mieber nupbar
gemacht. @r ergählte gelegentlich, bah er mährenb biefer
Slrbeiten im ©ommer 1897 bei feiner ber brei täglichen
achtftünbigen Slrbeitgfchichten gefehlt unb ftetg nur menige
©tunben gefchlafen habe. ®iefer gug charafterifiert
biefen SJÏann beffer alg atleg anbere. Sluch bie glücf«
lichfte Sörperfonftitution ift feboch niept unericpöpflich.
Unb bei Sranbt fam in ber legten geit gu ben Saften
unb Slufregungen ber Slrbeit noch eine fchmere ©rfranfung
feiner Frau, bie mochenlang gmifchen Seben unb ®ob
fchmebte. Sin biefem Sranfenlager brach plö|lich auch
ber fepeinbar Unermübliche Oor Ueberanftrengung gu«
fammen unb erlag nach menigen Sagen ben Folgen
etneg ©chlaganfalleg. ®>ag begonnene Söerf raup nun
bon anberen gu ©nbe geführt merben, ber Staute Sranbt
aber mirb auch am ©implon nicht oergeffen fein.

(„Sunb".)

Srbeitö; uni) gieferunQgiibertrapngen.
(Slmtücüe Dïiginal«3KitteiIungen.) Kat^brucï »erboten.

SîeuDait ber euangelifcficn Sirdje Wofjau (©t. ©alten), ©pengler«
arbeiten an St. Säftner, ©penglermcifter, ©ofeau ; ©djieferbeiferarbeiten
an 3. ättütter, ©djieferbeefer, Oberujttil ; ©cpinbelunterjug an 3-
ülrnolb, ®atf|becîer, ©obait.

©rftellung »cm Saltmfielaben ant ©djuüjaufe Sßorber«©oIbtngen
bei Uznad) an S3au= unb 2Jtbbelfcf)reiner ®aniet Stoddinger, hinter«
©olbingen.

SBafferbcrforgung (îbetbiueil (Xburgau). Stöbrenlieferung unb
beren äJtontage an ©uggenbübt u. SJtütter in 3üricb ; Steferöoir an
Ö. ©tuti, töifdpofSgett ; ©rabarbeit an Stccorbant Staget, ©berbtneit.

Safferberjorgung Cberfirdj (Sujern). Seitnngägraben, ©ufj«
röbren unb Ueberfturbpbranten an ©tepban SBircper in Sïuto (2larg.)

©dirtincrarbeiten für bad nette Strmenpané tu Steinen (©ctjmtjt).
Satoufien an $otn. fennel, nteep. ©epreinerei in Slrtp ;
6. ®. ©dpuler unb 33apt. 3ä|ler, ©dpreiner in ©teinen. (®ie Spüren
»erben biefigen Slrbeitern fpäter übergeben.)

Strapenbait SBeggid an $. Slpabbep, Sauunternepntct in ©eräau.
SÏBafferberforgung Oberfeen bei Sintertpur. ©ätntlicpe Slrbeiten

an 21. Stoprer, Stacpfotger non 2Beinmann, SSintcrtpur.
Safferberforgung SBpl bei Stafj. ©üratlicpe Slrbeiten an @.

ffteier, Söaumeifter in ©lattfelben.
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zum Tunnelanfang durchgeführt. Um mit dem Tunnel-
bau beginnen zu können, bevor die Voreinschnitte aus-
geführt waren, wurden beidseitig an der Stelle des

künftigen Tunneleingangs Schächte gegraben und von
dort aus der Tunnelstollen vorgetrieben. Personal und
Material wurden durch Aufzüge hinab- und hinaus-
befördert; am östlichen Tunneleingang ist der Aufzug
noch jetzt im Betrieb.

Vom Roßhäuserntunnel an fällt die Bahn ziemlich
stark durch das Flühlenthal oder Schnurrenmühletobel
gegen die Saane zu und geht plötzlich, immer noch im
Gefälle, auf den großen Viadukt über die Saane und
das Saanethal über. Dieser Viadukt ist ein sehr schönes
und kühnes Bauwerk und die künftigen Passagiere werden
gewiß entzückt sein, wenn sie aus dem engen Thal heraus
plötzlich über die hochgelegene Brücke in das breite, offene
Saanethal hineinfahren. Der Viadukt geht in einen
gewaltigen Damm über, der die Linie nach und nach
in die Tiefe führt. Das Material zu diesem Damm
stammt zum größten Teil aus dem Voreinschnitt des

zweiten Tunnels, des sogenannten Faverwaldtunnels.
Dieser Einschnitt dürfte einer der größten in der ganzen
Schweiz sein. Es wird bei dessen Erstellung nach einem
anderen als dem üblichen System vorgegangen. Zu-
nächst wurde nämlich, statt daß das Terrain von oben
her abgetragen wurde, in der Höhe und der Richtung
des künftigen Geleises ein Stollen vorgetrieben, und
dann wurde eine Anzahl von Schächten von der Ober-
fläche bis in diesen Stollen erstellt. Indem nun die
Arbeiter das Erdmaterial um die Mündungen der
Schächte herum lösten und durch den Schacht in den
Stollen hinunterfallen ließen, wo es direkt in die unter
die Schachtmündungen gestellten Rollwagen fiel, ent-
standen oben um jede Schachtmündung Trichter, die sich

mit dem Fortschreiten der Arbeiten immer mehr ver-
größerten und die nach und nach ineinander übergingen
und damit den Einschnitt bilden. Das so gewonnene
Material wird, wie schon erwähnt, zur Ausfüllung des

großen Dammes vor dem Saaneviadukt verwendet.
Ueber Erwarten gestalten sich die Arbeiten im großen

Moos. Die Torfschicht, die ausgehoben werden muß,
ist verhältnismäßig wenig tief und der darunterliegende
Boden bietet eine solide Unterlage. Zudem bestehen alle
in der Nähe der Bahn gelegenen oder von ihr berührten
Bodenanschwellungen aus Kies, so daß das nötige
Füllmaterial zur Hand ist. Der Unterbau zwischen

Kerzers und Ins ist denn auch fertig. Hübsch ist das

Linienstück zwischen Gampelen und Marin. Die Linie
ist dort schnurgerade und wird auf einem Damm lang-
sam in die Höhe gebracht. Das Material zu dem Damm
lieferte der Boden selber. Nach Beseitigung der Torf-
schicht wurden einfach links und rechts der Linie breite
Gräben ausgehoben und das Material in die Mitte
geworfen, wodurch der Damm entstand. Bei der Brücke
über die Zihl ist derselbe wohl etwa sechs Meter hoch;
weiter gegen Marin zu wird er noch höher.

Zwischen Marin und Neuenburg sind die Arbeiten
noch ziemlich im Rückstände; es sind dort eben viele

Schwierigkeiten zu überwinden.
Der Bau der direkten Bahn Bern-Neuenburg bietet

fast überall großes Interesse und die Fahrt auf der

neuen Linie wird einmal zu -einer der vielen schönen

und genußreichsten Fahrten gerechnet werden, die wir
in der Schweiz haben. („Nat.-Ztg.")

ff Ingenieur Brandt.

Ingenieur A. Brandt von der Simplonunternehmung,
dessen Hinschied mitten in einem großen Beginnen lebhaft
an den Tod Favres am Gotthard erinnert, war unstreitig

einer der bedeutendsten Fachmänner für Tunnel- und
Bahnbau, ein Mann von seltenem Unternehmungsgeist, von
bedeutender Erfindungsgabe und ungewöhnlicher, sich

selbst aufopfernder Arbeitskraft. Mit der Schweiz ist
sein Name besonders eng verknüpft. Obwohl geborner
Hamburger, absolvierte er anfangs der sechziger Jahre
in Zürich das Polytechnikum und hat auch, nachdem
er zuvor beim Eisenbahnbau in Oesterreich-Ungarn thätig
war, am Gotthardtunnel mitgearbeitet. Er war nämlich
vom Oberingenieur Hellwag beauftragt worden, die
Favre'schen Einrichtungen für die mit komprimierter
Luft getriebenen Stoßbohrmaschinen zu untersuchen.
Dabei kam Brandt auf eine Idee, welcher die nach ihm
benannte, gegenwärtig am Simplon verwendete hydrau-
lische Stoßbohrmaschine ihre Entstehung verdankt, auf
die Idee nämlich, daß die Wasserkraft viel vorteilhafter
direkt zuni Treiben der Bohrmaschinen verwendet werden
könnte, als auf dem Umwege durch komprimierte Luft.
Mit diesen Maschinen, deren erste schon in den siebziger
Jahren bei Gebrüder Sulzer in Winterthur hergestellt
wurde, hat A. Brandt in der Folge als Unternehmer
eine große Zahl von Bergwerksstollen und Tunnels ge-
bohrt: am Arlberg, am Brandleite-Tunnel in Thüringen,
in den Kohlenbergwerken Westfalens, in Jstrien, in Italien,
am Kaukasus, in Spanien, überall haben sich diese

Maschinen wie ihr Erfinder einen guten Namen gemacht.
Eine der schwierigsten Arbeiten, die A. Brandt mit
seinem Studiengenosien Brandau aus Kassel in jüngster
Zeit unternommen hatte, war die Trockenlegung um-
sangreicher Erzminen in Spanien. Schon die Römer
hatten die Ausbeutung dieser Lager begonnen, die später
jedoch wegen Wasserzudrang außer Betrieb fielen. Brandt
hat nun mit Ueberwindung außerordentlicher Schwierig-
leiten einen größern Teil dieser Minen wieder nutzbar
gemacht. Er erzählte gelegentlich, daß er während dieser
Arbeiten im Sommer 1897 bei keiner der drei täglichen
achtstündigen Arbeitsschichten gefehlt und stets nur wenige
Stunden geschlafen habe. Dieser Zug charakterisiert
diesen Mann besser als alles andere. Auch die glück-
lichste Körperkonstitution ist jedoch nicht unerschöpflich.
Und bei Brandt kam in der letzten Zeit zu den Lasten
und Aufregungen der Arbeit noch eine schwere Erkrankung
seiner Frau, die wochenlang zwischen Leben und Tod
schwebte. An diesem Krankenlager brach plötzlich auch
der scheinbar Unermüdliche vor Ueberanstrengung zu-
sammen und erlag nach wenigen Tagen den Folgen
eines Schlaganfalles. Das begonnene Werk muß nun
von anderen zu Ende geführt werden, der Name Brandt
aber wird auch am Simplon nicht vergessen sein.

(„Bund".)

Arbeits- und Lieferungsübertragungeu.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Neubau der evangelischen Kirche Goßau (St. Gallen). Spengler-
arbeiten an R. Zähner, Spenglermeister, Goßau; Schieferdeckerarbeiten
an I. Müller, Schieferdecker, Oberuzwil; Schindelunterzug an I.
Arnold, Dachdecker, Goßau.

Erstellung von Jalousicläden am Schulhause Vorder-Gvldingen
bei Uznach an Bau- und Möbelschreiner Daniel Blöchlinger, Hinter-
Goldingen.

Wasserversorgung Eberswcil (Thurgau). Röhrenlieferung und
deren Montage an Guggenbühl u. Müller in Zürich; Reservoir an
H. Stuki, Bischofszell; Grabarbeit an Accordant Nagel, Ebersweil.

Wasserversorgung Oberkirch (Luzern). Leitungsgraben, Guß-
röhren und Ueberflurhydranten an Stephan Bircher in Auw (Aarg.)

Schreinerarbeiten für das neue Armenhaus in Steinen (Schwyz).
Jalousien an Dom. Kennel, mech. Schreinerei in Arth; Fenster an
C. D. Schuler und Bapt. Fäßler, Schreiner in Steinen. (Die Thüren
werden hiesigen Arbeitern später übergeben.)

Straßenbau Weggis an D. Thaddey, Bauunternehmer in Gersau.
Wasserversorgung Oberseen bei Winterthur. Sämtliche Arbeiten

an A. Rohrer, Nachfolger von Weinmann, Winterthur.
Wasserversorgung Whl bei Rafz. Sämtliche Arbeiten an G.

Meier, Baumeister in Glattfelden.
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